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des Großherzogtbums Polen 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. mäller. 
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Donnerſtag den 16. Juni. 2; 

n d. eübt, weil die meiſten Spekulanten bisher ſtets \ 

en a ; Nr Zuverſicht gehofft hatten, ein Franz. Heer die 

Rußland. Pyrenäen überſchreiten zu ſehen, und nun dieſe Hoff⸗ 1 


St. Petersburg den 4. Juni. Se. Majeſtät nung durch die Erklarung des Miniſters zerſtoͤrt 
der Kaifer haben dem Kaiferl, Deſterreichiſchen Ge: worden iſt. 3 5 
neral- Major, Kaufmann von Trauenſteinburg, den Die heutigen Zeitungen enthalten nichts als un⸗ 
Annen-Orden erſter Kloſſe verliehen. weſentliche Mittheilungen von der Span. Graͤnze. 
Zwei neue Kriegsſchiffe, der „Lelpzig“, ein Linien- Dagegen lieſt man in der Sentinelle des Pyre- 
ſchiff von 74 Kanonen, und die „Melpomene“ eine rnees aus Bayonne vom 37. Mai um 6 Uhr Abends, 
Fregatte von 44 Kanonen, ſind am 11. v. M. in daß man ſich an dieſem ganzen Tage, vom frühen 
Archaugel vom Stapel gelaſſen worden. Auf dem Morgen an, in der Gegend von Hernani geſchlagen 
Werfte der Admiralität in Archangel find feit 100 habe. In einem Privat» Schreiben aus Bayonne 
Jahren (1735 wurde nämlich das erſte Krieges vom k. Juni heißt es, daß die Anglo⸗Chriſtinos ſich 
ſchiff dort vom Stapel geloſſen) folgende Fahrzeuge Tages zuvor mit ziemlich bedeutenden Streitkraͤf⸗ 
gebaut worden: 54 Linſenſchiffe von 74 K., 74 ten auf dem Wege nach Hernani in Bewegung ges 
dergl. von 60 K., 14 dergl. von 54 K., 48 Fregat⸗ ſetzt gehabt hätten, daß fie jedoch mit 8 Ver⸗ 
ten von 32 bis 38 K., 28 dergl. von 44 K., 4 lufte zurückgeworfen und fogor aus drei befeitigten 
Sloops, 22 Transport» Fahrzeuge, 5 Briggs, 3 Haͤuſern, die fie vor San Sebaſtian inne gehabt, 
Schooner und 98 Schaluppen von verſchiedener dislocirt worden wären, : 
Größe. Auch die Gazette de France erwähnt heute des 
Ein In der Handels-Zeitung enthaltenes Schrei- Gerüchtes, daß der General Cordova im Komman⸗ 
ben aus Tiflis theilt einige intereſſante Details uͤber do der Spaniſchen Nord-Armee durch den General 
die gluͤcktichen Verſuche mit, die man im vorigen Rodil erſetzt worden 105 Daſſelbe Blatt be⸗ 
Jahre mit dem Anbau des Chineſiſchen Indigo (Po- richtigt die kürzlich von dem Moniteur gegebene 
Iygonum tinctorium) in einigen ſüdlichen Provinz telegtaphiſche Nachricht, daß der Franzoͤſiſche Gene⸗ 
zen des Kaukaſus gemacht hat. Sowohl in Armes rol Nogues eine ſchwimmende Batterie von 24 Ka⸗ 
nien als in Imeretien und den Mufelmännfchen nonen, ımldhe die Karliſten ouf der Bidaſſoa errichs 
8 wurden dieſe Verſuche angeſtellt, die zu tet gehabt, weggenommen hade, dahin, daß dieſe 
den ſchoͤuſten Hoffuungen berechtigen. Batterie nicht 24 Kanonen, ſondern einen Vierund- 
ran krei ch. zwanzigpfünder gehabt habe. so 
Parißden5.Zuni, Eine in der Sitzung der Es ift ein großes Unternebinen im Plan, Paris 
Deputieten⸗Kammer vom 2. d. von Herrn mit einer Waſſerleitung zu verſehen; es ſoll dazu 
Thiers gegebene Erklarung über die Spaniſche Ins ein Capital von go Mill. Fr., vertheilt in 90, 00 
terventions⸗Frage hat an der hiefigen Boͤrſe auf die Aktien zu 1000 Fr., aufgebracht werden. Die Ges 
Spaniſchen Fonds einen nachtheiligen Einfluß aus⸗ ſelſchoft würde 110 Jahr im Beſitz bleiben und 


Sr 


nach Ablauf dieſer Zeit die Waſſerleitung der Stadt 
überlaffen, i 

Der erſte Franz. Votſchaftsſekretaͤr in St. Per 
tersburg, Gr. E. v. Sercey, iſt nach einer nur 
zehntägigen Meile mit Depeſchen des Herrn von 
Barante von dort hier eingetroffen. 

Auch die Fronzoͤſiſchen Koloniſten in Pondicherey 
(in Oſtindien) haben eine Adreſſe an den König wer 
gen Errettung aus der Lebensgefahr am 28. Juli 
v. J., eingeſandt. 3 

Die Direktion der Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft 
wegen der Fahrt zwiſchen Hamburg und Hadre 
zeigt an, daß noch ein drittes, und zwar groͤße⸗ 
res Dampfſchiff, von 180 Pferdekraft, fuͤr die Fahrt 
zwiſchen Havre und Hamburg erbaut werden ſollte. 


8 Es waren zu dieſem Behuf 250 Aetien ausgegeben 


worden, die in 24 Stunden am Platz vergriffen 
waren. Noch ließ diefe Direktion ein Dampfſchiff 
von 160 Pferdekraft erbauen, welches die Fahrt 
nach Rotterdam in 20 bis 24 Stunden zurücklegen 
fol. Auch war am 2. d. in Havre das Engliſche 
Dampfſchiff Queen Adelaide aus London in 24 
Stunden angelangt. Es ſollte mit noch mehreren 
anderen den regelmäßigen Dienſt zwiſchen Havre 
und London verſehen. 5 
Das Journal du Commerce àußert über die 
bekannte Motion des Herrn Duncombe, zu Gunſten 
der Staatsgefangenen in Ham, dieſer Antrag fei 
allerdings lobenswerth, indeß wuͤrde er nur dann 
ollgemeinen Beifall in Frankreich gefunden haben, 
wenn er ſich auch auf die übrigen Gefangenen, die 
wegen politiſcher Vergehen in Frankreich verur⸗ 
theilt worden, erſtreckt hätte, N 
Der Praͤfekt des Iſere⸗Dep. hat unlängft eine, 
im Jahre 1831 von dem Stadtrath zu Grenoble 
erlaſſene Verfügung, welche Prozeſſionen und an⸗ 
dere ahnliche Ceremonien des katholiſchen Cultus 
in der Stadt unterſagte, aufgehoben. 

In Havre ſchiffen ſich dieſes Jahr viele Aus wan⸗ 
derer aus dem Elſaß, aus der Schweiz, Baden ıc, 
nach Nordamerika ein, wohin in dieſen Tagen ein 
Schiff mit 200 Auswanderern abging. 

Nach Briefen aus Oran vom 21. Mai war das 

Corps des Generals von Arlanges fortwährend in 
dem Lager an der Tafna eingeſchloſſen; indeſſen 
wurden die Verſchanzungen im Angeſichte des Fein⸗ 
des, der ſich auf den umliegenden Höhen in großer 
Anzahl zeigte, fortgeſetzt. Das Corps würde viel⸗ 
leicht nach Oran zurückkehren koͤnnen, jedoch nicht 
ohne große Verluſte, die noch dadurch erhöht wer: 
den würden, daß man bei dem ungünſtigen Terrain 
nicht bloß die Verwundeten, die ſich im Lager befin⸗ 
den, ſondern auch diejenigen, die der Ruͤckzug ſelbſt 
koſten würde, zuruͤcktaſſen müßte. Hierzu käme 
auch noch, daß der Rückmarſch einer Flucht ahnlich 
ehen wuͤrde, was dem moraliſchen Anſehen des Be⸗ 
ſaßungs⸗Corps nothwendig ſchaden mußte. Unter 
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dieſen Umſtänden haͤlt der General Arlanges es für 


beſſer, den ihm verſprochenen Succurs abzuwarten. 

- Großbritannien und Irland. 

London den 4. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes wurden die Debatten über die Ir⸗ 
laadiſche Zehnten⸗ oder Kirchenbill geſchloſſen. Als 
zur Abstimmung geſchritten wurde, ergaben ſich 
für die zweite Leſung 300, für Lord Stanley's 
Amendement 261 Stimmen, alſo eine Mojorität 
von 39 Stimmen, zu Gunſten der Miniſter. 
Die Bill wurde demnach zum zweitenmale verleſen. 
(Die Times find ſehr erfreut darüber, daß die Ma⸗ 
jorität für die miniſteriele Vill fo gering ousgefal⸗ 
len, und meinen, es fei klar, daß 39 Individuen un⸗ 
moͤglich eine Macht ſeien, um derenwillen eine Maß⸗ 
regel zum Geſetz werden konnte, die den Proteſtan⸗ 
tismus in Irland ganz ausrotten und das Eigen⸗ 
thum der proteſtantiſchen Kirche den Katholiken in 
die Haͤnde liefern würde.) a 

Die Ehebruchsklage des Lord Norton wider 
Lord Melbourne (auf 10, % Pfd. Sterl, Ent: 
ſchaͤdigung) ſoll am 19. oder 20. Juni im Gerichte 
der Commoun Pleas vorkommen. Die Morning- 
Post meldet: unter den durch Kugelung erwählten 
Geſchwornen ſey der Name des Sir R. Peel ges 
weſen, den aber der Anwalt des Lords zuruͤckge⸗ 
wieſen habe. 

Se. Maj. der König wird auch diesmal dem Jah⸗ 
resfeſte der Schlacht bei Waterloo, welches befannt: 
lich bei dem Herzog von Wellington jährlich gefeiert 
wird, perſbalich beiwohnen. Außerdem werden der 
Prinz von Oranien und andere hier anweſende hohe 
Fremde dabei zugegen feyn. 

Bei dem Geburtstage der Prinzeſſin Victoria, 
die am 23. Mai 18 Jahr alt wurde, dauerte das 
Vorfahren der Wagen vor den Kenſington-Pollaſt 
von 1—7 Ubr, und mehr als 1500 Namen waren 
in das Beſuchbuch eingetragen. 

Es hat ſich hier allgemein das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß der Gouverneur von Jamaica, Ld. Sligo, 
ſeine Entlaſſung eingereicht habe und dieſelbe auch 
angenommen worden ſei. 5 

e 

Madrid den 29, Mal. Nachſtehendes iſt das 
in der Hof⸗Zeitung enthaltene Königl. Dekret 
wegen Einberufung der neuen Cortes: . 

„Iſabella II. von Gottes Gnaden entbietet Allen 
ihren Gruß. Um den Thron meiner geliebten Toch⸗ 


ter und die Freiheit der großherzigen und loyalen 


Spaniſchen Nation auf die innigſte Weiſe zu ver⸗ 
binden, habe ich, nach Aahdrung des Miniſter⸗Con⸗ 
ſeils, und dem Dekrete vom 28. September vorigen 
Jahres gemäß, beſchloſſen, die Cortes einzuberus 
fen, welche, in Uebereinſtimmung mit der Krone, 
das Königl. Statut repidiren ſollen, um den Fun⸗ 
damental⸗Geſetzen der Monarchie, dadurch, daß ſie 
dieſelben den Bedürfaiſſen des Jahrhunderts und 
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regeln zu ergreifen, die durch die Umftände gebo⸗ 


den gegenwärtigen Intereſſen der Spaniſchen Na⸗ 
tion gemäß modiſiziren, eine feſte und dauernde 
Ausführung zu ſichern. Auch ſollen ditſelben Cor⸗ 
tes ſich mit Gegenſtänden der gewöhnlichen Geſetz⸗ 
gebung beſchaͤftigen, wozu ich ihnen, Kraft der mir 
übertragenen Königl. Vollmacht, die Entwürfe vor⸗ 
legen werde. Ich befehle daher, daß die erlauch⸗ 
ten Proceres und die Prokuradoren des Königreid)d 
ſich am 20. Auguſt des gegenwärtigen Jahre in 
dieſer Hauptſtadt verfammeln, Um die Reviſion 
des Königlichen Statuts nicht zu verzoͤgern, ſollen 
die Profuradoren nach dem von der vorigen Proku⸗ 
radoren⸗Kammer angenommenen Geſetz⸗Entwurfe, 
der in dem beiliegenden Königl. Dekrete enthalten 
iſt, erwählt werden. Ihr habt es vernommen. 

Gegeben im Prado, den 24. Mai 1836. 

Ich, die Koͤnigin-Regentin. 
An Don X. Iſturiz, interimiſtiſchen Conſeils-Praͤſi⸗ 
denten.“ 
(Hier folgt das Dekret für die Wahlen.) 

Das Journal des Debats theilt folgendes Schrei⸗ 


ben aus Madrid vom 29. Mai mit: „Das neue 


Minifterium, welches ſich das Schwierige feiner La: 
ge nicht verheblt, verfolgt nichtsdeſtoweniger feinen 
Weg mit Feſtigkeit. Geſtuͤtzt auf feine parriotifchen 


und conſtitutionellen Abfibten, auf den Bauland der 


Proceres und aller gemäßigten Männer, eiferſuchtig 
auf die Erhaltung des gebeiligten Hutes der Koͤnigl. 
Prärogative und der National: Conſtitution, fühlt 
der Gonfeild: Präfident fib in dem von ihm übers 
nommenen Amte ermuthigt durch feine Ergebenheit 
gegen die Königin und fein Vaterland und durch 
die an mehreren Orten ſchon ausgeſprochenen Ge⸗ 
ſinnungen. Man erwartete in einigen Provinzen, 
wo die exaltirte demokratiſche Partei eine gewiſſe 
Anzahl von Anhängern beſitzt, feindſelige Demon⸗ 
frationen, allein bis jetzt iſt es dort ganz ruhig ge⸗ 
blieben; der Einfluß der Exoltados hat äber die 
Klugheit und den Patriotismus der Moſſe nichts 
vermocht, und die Provinzen verhalten ſich eben fe 
ruhig, wie die Hauptſtadt. — Die von der Nord» 
Armee eingegangenen Nachrichten geben, den Zei: 
tungen zufolge, Hoffnung, daß in dieſem Augen: 
blick die fombinirten Operationen nach einem aus; 
gedehnten Maßſtabe fortgeſetzt werden. Man weiß, 
daß das Minifterium es für feine erſte Pflicht halt, 
ſo viel in feinen Kräften ſteht, zur Beendigung des 
Bürgerkrieges beizutragen. — Wie obumächtig die 
dem Miniſterium feindlich gefinnte Partei tft, er⸗ 
giebt ſich auch daraus, daß, ungeachtet ihrer Be⸗ 
mubungen, Malaga, Granado, Sevilla, Cordova, 
Badajoz und Valladolid dem von Saragoſſa gege⸗ 
denen Beispiele gefolgt ſind. Nirgends iſt die ges 
ringfte Unordnung vorgefallen. 
ganz ruhig verhalten, und man hofft daſſelde auch 
von Barcelona und Cadix. Das Minifter « Confeil, 
welches ſich Häufig verſammelt, um diejenigen Maß⸗ 


Volencia hat ſich 


— 


ten werden, unterläßt nichts, um in den Provinz 
zen die Ruhe zu erhalten, die unter den eben ſo 
einfluß⸗ als zahlreichen großen Grund⸗Eigenthuͤ⸗ 
mern und den rechtlichen, jede Unordnung haſſen⸗ 
den Mannern viele Vertheidiger findet. Aus den 
Reihen dirfer achtbaren Bürger werden ohne Zwei⸗ 
fel die Wähler die Mehrzahl der Repräfentanten des 
Landes erwählen. Die vorigen Cortes ſtanden uns 
ter dem Eiufluſſe politiſcher Leidenſchaften, die neuen 
werden dagegen von einem konſervativen Geiſte be⸗ 
jeelt, Herr Blanco, Direktor der Tilgungs-Kaſſe, 
iſt, an die Stelle des Herrn Egea, zum interimi⸗ 
ſtiſchen Finanz-Miniſter ernannt worden.“ 

Die Korreſpondenten der Times in Bilbao und 
San Sebaſtian ſind a 
gegen den neuen Spanifchen Confeild : Präfidenten, 


Herrn Iſturſz, eingenommen, Der erſtere ſchreibt? 


„Schlimm für das Laud, daß die unglück che Fuͤr⸗ 
ſtin einen wahrhaft rechtlichen Mann (er meint 
Herrn Mendizabal) nicht von dem egoiſtiſchen Hau⸗ 
fen, der ſie umgiebt, zu unterſcheiden vermag. Das 
Iſturizſche Minifterium kann ſich nicht eine 
dalten, und ohne Zweifel wird die nächſte Poſt die 
Nachricht von ſeinem Sturze bringen. Nie ver⸗ 
diente es ein Minifter fo ſehr, geſtürzt zu werden. 
Hier iſt Alles ia Wuth und ein Jeder mißmüthig, 
außer ein paar Wucherern, die jetzt eine gute Ge⸗ 
legenheit zum Ankauf von Papieren ſehen wollen. 
Saragoſſa ſoll ſich erhoben und dem Madrider Ka⸗ 
binet allen Geborſam aufgeſagt haben. Barcelona, 


vetlaſſen Sie ſich darauf, wird daſſelbe thun, und 


die meiſten Hauprftädte des Königreichs werden fol⸗ 
gen. 
richten und fie bitten, Herrn Mendizabal wieder 
zurückzurufen. Gerade da die Sache der Kbnigin 


eine gute Wendung nahm, haben jene verrätheris 


ſchen und ſchlechten Intriguanten Alles zu Grunde 
gerichtet.“ Der Andere ſagt: „Es geht hier das 


Gerücht, daß Aragonien und Andalufien ſich in Folge 


von Mendizabal's Sturz unabhängig von der fehle 
gen Regierung erklart hätten. Wenigſtens iſt hier 
Alles, Spanier ſowohl wie Engländer, gegen Gore 
dova, den man als den Hauptanſtifter der Jntrigue 
bezeichnet, die zu der Reſignation des Herrn Mens 
dizabel führte.‘ 7 

Don Carlos hat aus Villafranca vom 2gften 
ein Dekret an feinen Minifter, Herrn Erro, erlaf⸗ 
fen, wodurch er nachtraͤglich den Don Thomas Zus 
molacarreguy zum Grande von Spanien erſter Klaſſe, 
mit dem Titel eines Herzogs de la Victoria, Gra⸗ 
fen von Zumalacarreguy ernennt. Da er keine 
Sbbne hinterlaſſen hat, fo ſollen dieſe Titel auf feine 
aͤlteſte Tochter, Donna Ignacia, und ibre Kinder, 
oder, falls Donna Zgnacia kinderlos ſterden ſollte, 
auf ihre jüngere Schweſter, Donna Joſefa, falls 
aber auch dieſe kinderlos ſterben ſollte, auf ihre 


7 


find beide im boͤchſten Grade 


Woche 


Man will bier eine Petition an die Koͤnigin 


— 


‚ ber.übergeben, 


N 


8 


n Aus dem Haag den 2. 


bdorther, bedeutend zugenommen. 
8 . geht es in Java gegenwaͤrtig beſſer. 
: N 2 


jüngſte Schweſter, Donna Michaela und ihre Kin⸗ 
5 Die 7 9 der Grondezzaͤ ſollen 
als Auszeichnung ſtets den Namen Zumalacarreguy 
behalten, auch wenn fie ſich verwöblen, wo ale: 
dann ihre Gatten jenen Nanıen den ihrigen voraus⸗ 
ſetzen. Auch iſt der Herzogin, feiner hinterlaſſenen 
Witwe, die Decoration des Marie⸗Louiſen⸗Ordens 


verliehen. ‚ 
Niederlande, 
Juni. Am 31. Mai 
wurde die jährliche Verſomwlung unſerer Handels- 
Compognie (Nederlandsche Handelsmaatschap- 
PY) eröffnet. Nach dem Jahresbericht waren die 
eſchaͤfte der Brunn im vor. Jahre gluftig 
und es bleibt ein namhofter Ueberſchuß nach Ab⸗ 
tragung der gewöhnlichen Zinſen. Der Handel nach 
Java hat befouders. durch. Kaffeeſendungen von 


8 apauiſchem Thee wurden 248 Kiſten verkauft. 
Von 80 Schiffen, welche ausgeſandt wurden, verun⸗ 


glückte nut elne, der Merkur, aus Middelburg, an 


den Scilly⸗Inſeln. 1 
92 1 


2 . 

Brüffel den 2. Juni. Geſtern wurde ein hie⸗ 
ſiger Rentier, wegen Ehebruchs mit einer Englaͤn⸗ 
derin, zu 100 Fr. Strafe und 3 Monat Hoft vers 
urtheilt. Die Dame erhält ebenfalls 3 Monat Hoft. 
„Am 1. Jul marſchiren die Guiden nach dem La⸗ 
ger von Beverloo ab. Es iſt die Rede davon, einen 
Theil der Fremdenlegion für Spanien anzuwerben. 

Vorgeſtern wurde ein gewiſſer Jamotte zu as Fr. 
Strafe verurtheilt, weil er verbotene Waffen getra— 


gen. Er war in, Laeken verhaftet worden und man 


fand damals ein drobendes Schreiben an den Kb— 
nig und einen Dolch bei ihm. Vor Gericht ſagte 
ser aus, daß er mit dem Dolch ſich ſelbſt habe das 
Leben kehmen wollen, wenn der König ſeins Eins 


gabe nicht angenommen hätte. 
In Ghent iſt das Fabrikweſen, mitten in der 


ſchbuſten Blüthe, durch die Widerſetzlichkeit der Ar⸗ 


beiter, Lehrlinge anzunehmen, unterbrochen worden. 
Die Arbeiter haben ſich zum Theil gegenfeitig zum 
Mich tarbeiten verpflichtet, bis man auf ihr Verlan⸗ 

en eingeht, fo daß einige Fabriken ganz ſtill ſtehen. 

ie Fabritherren haben zuarfi in der Güte mit den 
Leuten unterhandelt, ihnen auf 5 Jahre Arbeits⸗ 
Contfokte verſprochen ꝛc., da aber Alles nicht half, 
fo haben fie ſich jetzt nach dem Auslande gewandt 
und wirklich iſt bereits eine bedeutende Anzahl frem⸗ 


der Weber angekommen. Nun find die alten Ars 


beiter ganz ohne Brod und fo erbittert, daß die 


neuen Aokbmmlinge der Polizei angezeigt haben, 


e müßten zur Sicherung ihres Ledens Waffen bel 
ſich tragen. Wahrſcheinlich kommt es noch zu ges 


altſamen Auftritten, bei welchen aber die Wider⸗ 
Haufen den Kürzern ziehen werden, denn der größte 
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Auch mit der. 
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gi ber Belgifchen Arbeiter hat ſich gleich Anfangs 
ge ug 7 — . \ 


O'eſterreich. 
4 5. Juni. Am 2. d. M. Abends 5 
Uhr fand eine große Fahrt von dem Luſtſchloſſe 
aus im Garten von Schönbrunn ſtatt. Eine be⸗ 
trächtliche Anzahl der geſchmackvollſten Equipagen 
durchkreuzte die Allee. Im erſten Wagen ſaßen 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer mit den Erzherzogen Franz, 
Karl und Ludwig, im zweiten der Herzog von Or⸗ 
leaus mit Ihrer Majeftät der Kaiſerjn, im dritten 
der Herzog von Nemours mit der Erzherzogin So: 
phie, im vierten Se. Durchlaucht der Furſt Met⸗ 
ternich mit der Gemahlin des Franzoͤſiſchen Bot⸗ 
1 5 u. ſ. w. Es war ein impoſanter Anblick, 
die prachtvollen Hofwagen in dem Garten von 
Schönbrunn, fo wie die ſchoͤnen Privat⸗Equipagen 
nebſt der unzähligen Menſchenmenge, welche ſich 
von der Linie Wiens bis nach Schoͤnbrunn in bunz 
ten Reihen nur langſam bewegen konnten, zu ſehen. 

Dem Vernehmen nach, ſind die Herzoͤge von Or- 
leaus und von Nemours Willens, incognito einen 
Aus flug nach Preßburg und Peſth zu mochen, um 
dem Erzberzoge Palatinus einen Befuch obzuftatten, 

Der Konig von Neapel wird ſich einige Wochen 
in Turin aufhalten und in der zweiten Hälfte des 
Juni in Wien eintreffen. 

Der Pabſt, deſſen Reiſe noch Corlsbad jetzt wie⸗ 
der bezweifelt wird, will naͤchſtens mehrere Biſchoͤfe 
zu Kardinälen erheben, unter anderen den in Wien 
gecredierten Nuntius, Monſignor Oſtini, an deffen 
Stelle Monſignor Altieri kommen wird. Die Paͤpſt⸗ 
lichen Truppen werden eifrig exerzirt und reorgani⸗ 
firt, was man mit dem Gerüchte bon dem nohen 
Abmarſch der fremden Truppen aus dem Roͤmi⸗ 
ſchen Gebiet in Verbindung bringt. 

Das bier in Wien eingetroffene, der Donau⸗ 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft gehörige Schiff „der 
Nador“ wird am 8, d. von Wien abfahren, um 
in einem Tage die Reife nach Preßburg und Peſth 
zu vollenden. — Dies iſt wobl die eiufachſte Wi⸗ 
derlegung der aus der Leipz. Ztg. in andere Zeltun⸗ 
gen übergegangenen Nachricht, daß obiges Schiff 
bei ſeiner letzten Fahrt von Preßburg nach Peſth in 
Feuer aufgegangen jei, und die Paſſagiere mit ge⸗ 
nauer Noth gerettet worden wären. Weder „den 
Nador“ noch ſonſt ein Schiff der Kompagnie hat 
jemals ein ſolches Unglück betroffen, und ähnliche 
Gerüchte find daher völlig ungegründet. 

| ren j 

Die Morning - Post enthält in ibrer Korreſpondeyz 
aus Konftantinopel vom 9. Mai einige nähere 
Details uͤber die Behandlung, die dem Engländer, 
Herrn Churchill, dort widerfahren iſt. „Mau hat,“ 


heißt es darin, „zum Erſtaunen und zur Entrü⸗ 


ſtung aller hier aufäſſigen Engländer, keinen beſtes 
henden Traktat geachtet. Herr Churchill wurde 
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zwei Tage und zwei ˖ 
ten unter Menſchen, die zum Auswurf der Geſells 
ſchaft gebdren, während nur etwas Energie hinrei: 
chend geweſen wäre, um ihm in weniger, als zwei 
Stunden, die Freiheit wieder zu verſchaffen. Ich 
will jedoch nicht als Anklaͤger des Lord Ponſonby 
auftreten, indem ich glaube, daß alle Schuld an 
der Apathie und Unverauaft ugſeres oberſten Dols 
metſchers Piſani liegt. Es iſt ein wahrer Jimmer, 
daß mon bei jo wichtigen Umfiänden zu der Vers 
mittelung von Agenten feine Zuflucht nehmen muß, 
die von Ehre und Freibeit nicht mehr Begriffe ha⸗ 
ben, als ein Hottecteite.“ 3 
Die Tüskiſche Zeitung Vekwimi Wekajı ent: 
hält Folgendes: „Wie bereit gemeldet worden, ers 
hält jetzt das Ejalet Tarablus (Tripolis) in Afrika, 
eine zweckmäßige Verfaſſung, und die Bewohner 
überzeugen ſich mit lebbaftem Dankgefühl, daß ſie 
nur durch Erwerbung der Großberrlichen Gnade 
und durch Aus harten im Kreiſe des Gehorſams 
ihre Ruhe und Woblfahrt ſichern konnen. Es iſt 
aber der erlauchte Wille des Sultaus, daß eine or— 
dentliche und zweckmäßige Verwaltung in der gan⸗ 
zen, ſehr ausgedehnten Stalthalterſchaft durchgreis 
fe, damit ſaͤmmtliche Bewohner zu Gehorfam und 
Ugternörſigkeit gebrocht werden; darum bat Se. 
Hoh. eine angemeſſene Zahl von Schiffen, die zur 
Großhertl. Flotte gehbren, unter dem Oberbefehl 
des Kopudani Derja, Tahie Paſcha's, nach Tripo⸗ 
lis beordert. Tobir Paſcha it am 21. des laufen⸗ 
den Monats (7. Mol) mit der nbthigen Munition, 
und in Begleitung des Ferik Namik Paſcha, unter 
Segel gegangen, Uld-Stellvertreter des Kapudans 
während feiner Abweſenheit fungirt der Muſchir der 
Garden, Ahmed Fewſi Paſcha. — Nufi Efendi, 
erſter Sekretair des in Paris verweilenden Botſchaf— 
ters Sr. Höh, iſt, weil er das Klima dieſer Haupt- 
ſtadt nicht vertragen kann, nach Conſtantinopel zus 
rückgekebrt. Ein anderer Chodſcha des Divans, 
Schewket Bei, wird an feine Stelle treten.“ — 
Die Türkiſche Zeitung meldet auch noch die Befdr⸗ 
derung vieler Müderiffe, berichtet über neue Or⸗ 


densverleihungen, über den Wiederaufbau abge⸗ 


branuter oder verfallener Moſcheen und ſchließt mit 
der Anzeige, daß in der Nacht des 7. Muhaxrem 
vor dem Thore, Fanar Capuſſti, zwanzig Häufer 
und zehn Buden — am 9 Mubarrem aber in der 
Nachbarſcheft der Moſchee Halradſchie Baſchi zehn 
Haͤuſer ein Raub der Flammen geworden ſeyen. 
S we em \ 

Stockholm den 31. Ma. Nachdem ſich ge: 
zeigt, daß der inländiſche Getreidebau jetzt, in ges 
wöhnlichen Jahren, zum Landesbedarf ausreiche, 
und außerdem zum Aufſpeichern oder zur Ausfuhr 
Veraulaſſung geben könne, hat Se. Maj. die Ders 
ordnungen, nach welchen die Kaufleute in den Staͤd⸗ 
ten, beſonders wenn Theurung sintritt, mit Gettei⸗ 


20 = 
Nächte in Ketten gelaffen, mit⸗ i 


e e na berſehen ſeyn ſollen, einſt⸗ 
weileff aufgehoben. Der Praͤſident Freiherr von 
Nordin, welcher Karlsbad ſoll beſuchen wollen, ging 
vorgeſtern auf dem Dampffcbiffe nach Gothenburg 
ab, um, wie man wiſſen will, von dort über Ko⸗ 


penhagen und Hamburg feine Reiſe fortzuſetzen. 


Kenntniß von den Eiſenbahnen zu verſchaffen. 


— Wir haben jetzt in Schweden ſchon 33 Dampf⸗ 


ſchiffe in der Fahkt. 3 . 
Vermiſchte Nachrichten. 

In Königsberg in Pr. hatte man am 6. d. 
M die Nachricht, daß Tauroggen, im Wilnaſchen 
Gou ment, durch eine große Freuersbrunſt faſt 
ganzlich in Aſche gelegt worden iſt. Das Feuer 
entſtand in der für die Wege⸗Arbeiter errichteten 
Kaiſerlichen Baͤckerei. . 5 a 


* 

In den Preuß. Provinzialblättern befindet ſich 
eine Abhandlung über Auerochſen, von J. 
Bujak, worin die Nichtabſtammung unferei 
viehes von denſelben nachgewieſen wird. ö 
Auern wunde einſt fürſtlicher Luxus getrieben. 
Preußen veranftaltete Kurfürft Friedrich III. vo 
Brandenburg das letzte Jagen auf Auerochſen, zu 
Ehren des Zoars Peters des Großen. In dem auf 
dem Paradeplotz in Königsberg einſt befindlich ges 
weſtuen Hetzgarten waren von 5729. bis 1733, 6 
Auer, die bei der Auweſenheit des Landesherrn zu 
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Kämpfen benutzt wurden und ihre Ueberlegenheit 


über Bären, Pferde und große Hunde zeigen G20 
ten. Friedrich II. ließ bei ſeinem Regierungsantritt 
den Damals dort noch vorhandenen einzigen Auer 
erſchießen, den Erloͤs daraus den Armen geben 
und den Platz des Hetzgartens zum Vebauen vers 
ſchenken. ’ 


Eine beachtenewerthe kleine Schrift, welche nas 


mentlich dem weiblichen Geſchlechte zur aufmerk⸗ 
ſamſten Lektüre empfohlen zu werden verdient, 

vor Kurzem von dem Direktor der Reolſchule und 
Vorſteher der Volksſchule zu Offenbach, Dr. W. 
J. G. Curtmonn, unter dem Titel: „Gewerbs— 
ſchulen für das weibliche Geſchlecht“ (Of⸗ 
fenbach, 1836. 48 S. 


Verfaſſer auf: 
Poſamentir⸗, Tapezier⸗, 
(uebſt b b 
ferei (in Frankreich giebt es mehrere, die bloß von 
weiblichen Händen bedient werden), die Lithogra⸗ 
phie, Graveur⸗ und Holzſchneſdekünſt, Seife⸗ und 


Gold: und Silberarbeſt 


b 8.) veroͤffentlicht worden. 
Als für die Frauen paſſende Gewerbe zählt der 
Lederarbeiterei, Kleidermachereiß 


Lichtfabrikation, allerlei chemiſche Fabrſkationen, 


Conditorei und die Kaufmannſchaft. Man ſiehte 
es fehlt nicht an Stoff und Gelegenheit, ſondern 
nur an der Anwendung und Benutzung beider. Ein 


Naturrechts⸗ und Staats lehrer fügt noch die Wund⸗ N 


N 


Per, 


Einer jeiner Zwecke dabei ſoll ſeyn, ſich nahere 
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Uhrmacherkunſt), Buchbinderei, Bucdrufe , 5 
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bei der 
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arzneikunſt und das Raſirgewerbe hinzu, welches ſich 
für zarte Frauenhände vortrefflich eignet, wie be⸗ 
reits Hippel über die bürgerliche Verbeſſerung der 
Weiber S. 356. gezeigt hat. In mehreren Pros 
vinzen Spaniens findet ſich dieſe Sache auch ſchon. 

Wie ein Frauenzimmer ſeyn ſoll. — (Aus 
einer gedruckten Predigt des Pfarrers Spoͤrer zu 
Rechenberg im Fraͤnkiſchen 1720.) — „Das Frau⸗ 


enzimmer lieb ich von Natur, wenn es ſchoͤn, ga- 


lant, complaiſant, honnet, ſauber aufgeputzt, wie 
ein ſchoͤnes Pferd; da weiß ich ſchon, wie ſie zu 
reſpektiren ſeien, die recht haushalten koͤnnen, dem 
Manne Alles an den Augen abjeben, was er will, 
ha! da lacht das Herz, wenn der Mann heimißgmmt, 
und einen ſolch liebenswürdigen Engel antrifft, der 


ihn mit den ſchneeweißen Händchen empfaͤhet, küſſet, 


berzet, ein Brätlein und Salaͤtlein auf den Tiſch 
tragt, und ſich zu ihm binſetzet und ſpricht: Engel, 
wo will er abgeſchnitten hoben? und was dergleis 
chen honig⸗ und zuckerſuͤße Sachen mehr find, — 
Wann aber einen hoſchi, boſchi, roſchi, einen Rum— 
pelkaſten, ein altes Reibeiſen, einen Zeidelbär, eine 
Haderkatz, ein Marterfell im Haus hat, der immer 
brummt: mum, mum, mum, die eine Thur zu⸗, 
die andere aufichlägt, die im Schloot mit der Ofen⸗ 
gabel hingusfaͤhrt, und wieder auf den Heerd herun⸗ 
terplumzt, die ein Geſicht wie ein Neſt voller Eulen 
macht, die lauter Suppen aus dem Hoͤllentopfe 
onrichtet, und was des Teufels zeug mehr ift, die 
lieb' ich nicht, die mag der Teufel lieben.“ 


Vor einem der Polizei-Bureous in London er: 
ſchien am 2. d. ein Zwerg aus Manilla, Namens 
Santiago de los Santos, mit der Klage, daß Fran— 
cisco Molaro, ein Spanier, ihn um 74 Pfd. betro⸗ 
Der Zwerg war von feinem Weibe bes 
gleitet, die 30 Zoll hoch iſt, während der Ehemann 
nur 25 Zoll mißt, dabei aber einen Kopf hat, der 
für den Körper eines Grenadiers paßt. Er ſpricht 
das Spaniſche fließend und etwas Engliſch. Auf 
die Frage des Aldermon, wie lauge fie verheira⸗ 
thet und auf welche Weiſe ſie bekannt geworden 
wären, erwiederte die Frou, fie fei zu Birmingham 
geboren und jetzt 30 Jahre, ihr Ehemann dagegen 
40 Jahre alt. Vor etwa zwei Jahren habe ſie ges 
hoͤrt, daß eine eben fo große, als kleine Merkwür⸗ 
digkeit in der Stadt angekommen fei; fie ſei ſogleich 
bingegangen und hobe ihren jetzigen Mann geſehen, 
ſie habe darauf 5 Monate lang nur an ihn gedacht 


und eher keine Ruhe gefunden, bis fie ihm ihre Ge: 


fühle geſtanden, worauf fie ſich geheirathet hätten. 
Als der Alderman ſeine Verwunderung darüber 
ausſprach, wie fie ſich ihre Liebe hätten geſtehen 
koͤnnen, da fie ſich gegenſeitig nicht verſtanden haͤt⸗ 
ten, erwiederte fie laͤchelnd: „So etwas macht ſich 
wohl,“ Uebrigens fagte fie, daß fie mit ihrem 
Manne glücklich lebe, und daß ihr einziges Kind 
burt geſtorben ſei. Der Zwerg wurde 


len begrub, 


ſodann auf den Tiſch gehoben, worauf das Verboͤr 
begann, welches von keinem weiteren Intereſſe war. 


Ein Fahrzeug, mit eilf Perſonen bemannt, im 
Begriffe nach Marſeille mit einer Ladung von 
Leinſamen zu gehen, warf neulich bei Algues 
Mortes, da das Wetter ſtürmiſch ausſah, die 
Anker; doch bald wurde der Orkan ſo heftig, daß 
man die Anker kappen mußte und das Schiff wurde 
an eine Klippe getrieben. Der Capitain fah nun 
wobl, daß die eigene Rettung das Einzige fei, 
worauf fie deuken müßten, und da das Boot zu 
ſchwach erſchien, um ſich gegen das tobende Ele— 
ment zu halten, fo warf man leere Faͤßchen aus, 
um zu verſuchen, ob fie gegen den Strand getries 
ben würden, allein fie verſchwanden im Nu in die 
bohe See hinaus. Nun blieb nichts anderes uͤbrig, 
als ſich dem ſchwachen Kahne auf gut Gluͤck zu vers 
trauen, das Boot wurde flott gemacht und die 
Maunſchaft ſtieg hinein; > hatten fie ſich kaum 
vom Schiffe entfernt, als der Wind es erfaßte, 
umſtürzte und die ſaͤmmtliche Equipage in den Wels 
Bei dieſem Anblicke entkleidete ſich der 
Befehlshaber des Wachtpoſtens an der Küfte, Lieu— 
tenant Franconi, augenblicklich, ſprang in die 
toſende Brandung, rettete einen der Verunglückten 
und von dieſem Beiſpiele ermuthigt, folgten ihm 
mehrere ſeiner Soldaten, ſchwammen nach den 
Schiffbrüchigen, und glücklich wurden alle Eilf ges 
rettet. Der Capitän gab längere Zeit kein Lebens⸗ 
zeichen von ſich; endlich aber gewaun auch er wie⸗ 
der das Bewußtſeyn und fo wurde die ſchoͤne Retter⸗ 
that durch keinen Schmerz um ein verlornes Men- 
ſchenleden gerrübt, 


Bei Paſſy hat ſich ein feltener Vorfall ereig⸗ 
net. Ein gewiſſer Lefebre, ein Mann von 42 Jahren, 


wurde von einem Gewitter überfallen, flüchtete fich_ 


unter bie hohen Baͤume des Waldes, und wurde 
dort vom Blitz getroffen, fo daß er, ganz geläbmt, 
völlig die Beſinnung verlor. So blieb er vier volle 
Tage, vom Montag bis zum Freitag. Da ſerſt ers 
hielt er feine Beſinnung wieder, war aber jo ſchwach, 
daß er ſich kaum ſchleppen konnte; am fünften 
Tage erſt entdeckte man ihn und brachte ihn in ein 
Hoſpital. Von Montags bis Sonnabends hat er 
nicht die miadeſte Nohrung zu ſich genommen, 


In der Nacht zum 29 Mai flog das bei Leut⸗ 
ſtetten in Bayern befindliche Maierſche Pulverdoͤrr⸗ 
Haus in die Luft, wobei drei Arbeiter verunglückten. 
Nur einer derſelben wurde, und zwar mit abgeriſ⸗ 
ſenem Kopfe und Beinen, wieder aufgefunden. 


Auch in der Umgegend von Stuttgart haben 
Kälte und Hagel mancherlei Schaden gethan, doch 
wurden bereits am 26. Moi die erſten Kirſchen 
nach Stuttgart auf den Markt gebracht, und es 
gab auch ſchon reife Erdbeeren im Freien. 
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Stadbt- Theater. 
Sonnabend den 18. Juni: Der Diamant 
des Geiſterkoͤnigs. Große Zauber » Oper in 
4 Akten von F. Raimund. Muſik vom Capell⸗ 
meiſter Joſ. Drechsler. 


—— | 

Die heute Morgen um 7!; Uhr erfolgte Eurbins 
dung feiner Frau von einer gefunden Tochter, bes 
ehrt ſich Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 
Meldung, anzuzeigen: f 


Der Land- und Stadtgerichts⸗-Rath Seger. 


Poſen am 15. Juni 1836. 
Vetkauntmachung. 

Da die Vertheilung der Nachlaß-Maſſe des am 
20ſten November 1802 zu Wydzierzewie verſtorbe⸗ 
nen General⸗Majors Elias v. Woropanski bes 
vorſteht, fo werden die ihrem Aufenthalte vach uns 
bekannten Gläubiger: 

1) Joſepha, verebelichte Domainen-Aktuar Rhau, 

geborne v. Szanowska, früher in Kröben, 

2) Eupbrofine, geborne v. Szanoweka, verwitt⸗ 

wete v. Wolska, früher in Zirke dei Wreſchen, 

3) Matbias v. Makowski, früher in Golebin 

oder Golejewo bei Neuſtadt, 

4) Hedwiga v. Wroblewska, früber in Jablonka 

bei Kleczewo wohnhaft, . 
oder deren Erden bierdurch aufgefordert, binnen 4 
Wochen ıbren jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen, 
widrigenfalls ibre Hebungen auf ihre Gefahr und 
Koſten ad Depositum werden genommen werden. 

Poſen den 30. Mai 1836. 

Königl. Ober⸗Landesgericht. 
1. Abtbeilnna. 
Nothwendiger Verkauf. 
Land und Stadtgericht zu Poſen. 


Das den Ferdinand und Henriette Pah⸗ 
rinſchen Eheleuten gehdrige, bei Schwerſenz dele⸗ 
gene Erdpachts⸗Vorwerk, abgeſchatzt auf 5040 Rilr. 
16 fgr. 8 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchtin 


und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, ſoll g 
am aoſteg Januar 1837 Vormit⸗ 
tags 10 Ubr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 24. Mai 1836. 
Königl. Fand: und Stadtgericht. 
N Freren 

Alle diejenigen, welche 

1) an den, 6 Rıblr. 5 fgr. betragenden und im 
gerichtlichen Depofitorio befindlichen Nachlaß 
der im Jahre 1829 zu Racot, hieſigen Kreiſes, 
verſtorbenen Bardara Zurkowa, 

2) an den, 10 Riblr. 24 fgr. 11 pf. betragenden 
und im gerichtlichen Depofitorio befindlichen 
Nachlaß des im Jahre 1827 zu Nielegowo ver: 
ſtorbenen Knechts Anton Szezepanski, 
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3) an den, 18 Ntblr. 20 fgr. 8 pf. betragenden, 
und im gerichtlichen Depofttorio befindlichen 
Nachlaß der im Jahr 1824 zu Deutſch⸗Preſſe, 
biefigen Kreiſes, verftordbenen Wittwe Regina 
Kolodziey, 

4) an den, 17 Rthlr. 24 ſgr. 8 pf. betragenden, 
und im gerichtlichen Depofitorio befindlichen 
Nochlaß des im Jahre 18 12 zu Szezodrowo, 
hieſigen Kreiſes, verſtorbenen und aus Frank⸗ 
reich gebürtigen Lehrers. Joſeph Kleri, 

5) an den, 6 Riblr. 2 fgr. 6 pf, betragenden, 
und im gerichtlichen Depofitorio befindlichen 

Nachlaß des hierſeldſt im Jahre 1834 verſtor⸗ 

benen Gottlieb Frühoff, und Nr 
an den Nachlaß des zu Schmiegel im Jahre 

1827 verſtorbenen Burgers und Toͤpfers Jo⸗ 

ſeph Cybil ski, und deſſen im Jahre 1830 das 

ſelbſt verſtorbenen Wittwe Magdalena gebors 
nen Gwialdowska, welcher aus der Depoſital⸗ 

Maſſe von 14 Rihlr. 14 (gr. 9 pf., und einem 

in Schmiegel belegenen, und außergerichtlich 

auf 95 Rtblr. apgeſchaͤtzten Wohuhauſe beſtebt, 
an Nachlaß ⸗Schulden aber 76 Rthlr. 8 ſgr. 

an zeweldet find, . 2 2 

Anſprüche baben, und namentlich die unbekannten 

Erben derſelben und deren Erben und naͤchſten Vers 

wandten, werden zur Anmeldung dieſer Anſprüche 

und reſp. zur Führung ihrer Erd⸗ Legitimation zu 

dem auf 

den Zten April 1837 Vormittags 
um 11 — 

in unſerm Gerichts⸗Lokale vor dem Kammergerichts⸗ 

Aſſeſſor Herrn Eding angeſetzten Termine unter der 

Warnung vorgeladen, daß die unbekannten Praten⸗ 

denten werden präfludirt werden, und der Nachlaß 

ei ein herrenloſes Gut dem Fiskus anheim fallen 

wird. 2 
Koften den 3. Juni 1836. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
— — 


6) 


; Bekanntmachung. 

Am 27ſten November v. J. iſt von dem Gaͤrtner⸗ 
Lehrling Simon Mizereki in dem Gemüſegarten 
des Gutsbeſitzers von Koczorowski zu Goscieſzyn, 
Bomſter Kreiſen, ungefähr 300 Schritt vom berr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe entfernt, ein irdener Topf 
mit 944 alten Silbermünzen verſchiedenen Gepräs 
ges, deren Metallwerth auf 114 Rthlr. 15 fgr. ab⸗ 
geſchaͤtzt worden, etwa eine Elle unter der Erde, 
deim Umgraben des Landes aufgefunden worden. 
Der unbekannte Eigenthömer dieſes Schatzes, oder 
deſſen Erben, wird hierdurch aufgefordert, ſeinen 
Eigenthums⸗Anſpruch ſpaͤteſtens in dem auf 

den 29ften Auguſt e. Vormittags 

um 11 Uhr 

in unſerm Gerichts⸗Lokale vor dem Deputirten 
Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Erler 


eirenden Alauns, iſt auf eilen 


Er 


zu diefem Beh fe anberaumten Termine, bei Ver⸗ 
luſt ſeines Rechts, anzumelden. BR 

Wollſtein den 20. April 1836. N 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Die unten genannten Alaun-, Berg: und Huͤtten⸗ 
Werke haben den alleinigen Debit ihres zu fabrizi⸗ 
renden Alauns für jetzt und auf längere unbeſtimmte 
pt der Königlichen General: Direktion der Seehand— 

lungs⸗Societaͤt zu Berlin überlaſſen, an welche fich 
die reſp. Käufer wegen ihres Bedarfs nun unmittel⸗ 
bar wenden wollen, da von den Werken ſelbſt, wäh: 


rend des Beſtehens dieſer Vereinigung, nichts ver- 


kauft werden wird. 
Muskau in der Oher⸗Lauſitz und 
Gleißen bei Zielenzig, 
; den 19. Mai 1836. 
Die Direktionen der Alaun⸗Werke zu 

a Muskau und Gleißen. 

Der Geſammt⸗Debit des auf den Landesherrlichen 
Werken zu Freienwalde und Schwemſal zu produ⸗ 
Zeitraum von fünf 
Jahren bis zum ıften Mai 1841 der Kduiglichen Gr: 
berol Direktion der Seehandlungs⸗ Societät aus- 
1 ießlich übertragen, welches hierdurch zur allge⸗ 

meinen Kenntniß gebracht wird, n a 
Berlin den 29. Mai 1886. f ö 
5 Finanz ⸗Miniſterium. 

Abtheilung für das Bergwerks⸗, Huͤtten⸗ und Sa: 

llinen⸗Weſen. gez. Klügel, 

Mit Bezug auf die vorfichenden beiden Befannts 
machungen des Königlichen Finanz: Minifteriums 
und der Direktionen der Alaun-Werke zu Mus kau 
und Gleißen, bringen wir hiermit zur offentlichen 

Kenntniß, daß ſich alle diejenigen, welche Ylaun 

von den Werken zu Freienwalde, Schwemſal, Muß: 

kau und Gleißen zu erhalten wünſchen, von jetzt ab 


nur an das von uns zu dieſem Behuf hier unter 


Leitung des Herrn Rechnungs⸗Raths Ebert errich⸗ 
tete f 
Alaun⸗Debits⸗Comtoir des Königli⸗ 

(chen Seehandlangs⸗Joſtituts 
(im Seehandlungs⸗Gebaͤude) mit ihren Anträgen zu 
wenden haben, wobei wir noch bemerken, daß Be: 
ſtellungen auf Alaun überhaupt nur in Quantitäten 
von mindeſtens 100 Centnern angenommen werden 
können. Die Preiſe und ſonſtigen Bedingungen 
find bei dem erwahnten Alaun⸗Debits⸗Comtoir zu 
erfahren. f 

Berlin den 2. Juni 1836. 
General⸗Direktion der Seehandlungs⸗ 

5 8 ocietät. 

gez. Ravufer. -Mayer 7 
Dr auf Befehl der Königlichen Kommandantur 
auch für dieſen Sommer zu errichtende Schwimm⸗ 
Anſtalt der hieſigen Garniſon, wird gegen Ende dies 
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ſes Monats eröffnet, und konnen ſich diejenigen 
Gymnaſial⸗Schüler, oder andere junge Leute vom 
Civil, welche das Schwimmen zu erlernen wun— 
ſchen, vom 2rften dieſes Monats ab Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr beim Rechnungs führer des 1 8ten 
Regiments, Lieutenant Titz I., Gerberſtraße 
No. 408., zum Einſchreiben in die Schwimm⸗Liſte a 
melden, woſelbſt auch das Nähere wegen Benuz⸗ 
zung der Noftalt zu erfahren it, Nichteingeſchrie— 
bene können keinen Falls an der Auſtalt Theil 
nehmen. Poſen den 12. Juni 1836. 


0 Avertisse ment. 

Einem hochgtehrten muſikliebenden Publikum em— 
pfeble ich mich mit Verfertigung von Fluͤgeln, Fi: 
gelfortos, Fortepiand's und aufrecht ſtehenden Fluͤ⸗ 
geln, nach der neueſten Bauart und von bewährter 
Güte. Liſſa den 15. Juni 1836. . s 
Ernfi Graner, Schloßgaſſe No, 689. 


Aus meiner Gips⸗Brennerei verkaufe ich verſchie— 


dene Sorten Gips zur Stukatur- und Maurerars 


beit. Es iſt auch ungebrannter Gips bei mir zu 
haben. ’ Pa ſſin i, 
Schloß⸗Straße No. 287. 


JJ7ͤĩ ͥ ꝛU qꝝ 
Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
9. Juni 1836. 
680 n 
Getreidegattungen. | Br 


a 
Zu Lande: e 


Weizen 


Roggen. N I 3| 9 Sc — — 
große Gerſte — 26 31 — — — 
kleine 3 „ 
Hafer ] 25 —[ 21 3 
CT Fr ee ig ae nt — —— 
Zu Waſſer: 
Weizen, weißer. 127 60 1 221 6 
Dae ent 6631 1 319 
große Gerſte— 25—- -- 
Hafer 0 * * * en 23 9 —1 22 6 
Erbſen 5 „„ 1 12 6 er 7 7 
Das Schock Stroh 6 —— 4 20 — 
Heu, der Centner . . 1 10 — 45 


Branntein:Preife«n Berlin, 
vom 3. bis 9. Juni 1836. nd 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn = Branntwein 19 Rthlr. 

auch 17 Rthlr.; Kartoffel-Branntwein 17 Rthlr., 

auch 16 Rthlr. 

Kartoffel⸗Preiſe ; 

\ vom 1. bis 8. Juni 1836. 

Der Scheffel 23 Sgr. 9 Pf., auch 16 Sgr. 3 Pf. 


* 


